a le A ce der 


‚erforderlichen Gewerbe Ans un 


beſcheinigen. Ort und Datum) 


Breslauer Kreis ⸗ Blatt. 


Zweiter Jahrgang. 


Sonnabend, N 2. den 8. Auguſt 1835. 


Kr t e n d 


Di zu Fuͤhrung des vorſchriftsmaͤßigen Notiz-Regiſters über Gewerbeſteuer Zu- und Abgang 

d Abmeldungs⸗Atteſte der Communal-Behoͤrden des Kreiſes gehen 

ſtets fo unvollſtaͤndig und mangelhaft ein, daß fie oft mehrmals zuruͤckgegeben werden muͤſſen 

und dadurch, abgeſehen von dem fuͤr die Gewerbetreibenden daraus entſtehenden nachtheiligen 

Aufenthalte in ihrem Gewerbstriebe, auch die rechtzeitige An- und reſp. Abmeldung verzoͤgert 

wird, wodurch demnaͤchſt wieder bei Aufſtellung der halbjaͤhrigen Zus und Abgangs⸗Liſten oft ſchwer 
zu beſeitigende Differenzen herbei gefuͤhrt werden. 

In der Regel fehlt in den An- und Abmeldungs-Atteſten das Weſentlichſte, nämlich die 

nmte Angabe, „an welchem Tage das Gewerbe reſp. angemeldet und angefangen oder abge⸗ 

meldet und niedergelegt worden iſt,“ wogegen darin oft eine Menge unnuͤtze Schreiberei enthal⸗ 


ten iſt. 
Es werden demnach ſaͤmtl. Orts⸗Gerichte des Kreiſes hiermit angewieſen: von nun an, 


alsbald oder doch ſpaͤteſtens binnen 8 Tagen, nachdem ihnen entweder durch den Gewerbetreiben⸗ 
den ſelbſt oder auf andere Weiſe der Anfang oder die Niederlegung eines ſteuerpflichtigen Gewers 


bes bekannt geworden, das erforderliche An- oder Abmeldungs-Atteſt, wovon erſteres auf einen 
beſondern Bogen auszufertigen, letzteres aber auf die Ruͤckſeite des abgelaufenen Steuerſcheins zu 
ſchreiben iſt, an das Koͤnigl. Kreis: Steuer: Amt einzuſenden, und dabei ruͤckſichtlich der zutreten⸗ 
den Gaſt⸗ und Schankwirthe die erfolgte polizeiliche Genehmigung, und ruͤckſichtlich der zutreten⸗ 
den Fleiſcher ihre Approbation nachzuweiſen, die Atteſte ſelbſt aber genau nach folgenden Muſtern 
auszufertigen: 
Gewerbe» Anmeldungs» Atteft, 


Der (Vor⸗ und Zuname) (von hier) oder aus N. Kreis N.) woſelbſt er bisher kein (oder das 
zu bezeichnende) Gewerbe betrieben, hat der unterzeichneten Orts-Behoͤrde am (Tag und Monat 
angezeigt, daß er vom (Tag und Monat) ab, das (Bezeichnung des Gewerbes, wobei ruͤck⸗ 
ſichtlich des Schiffergewerbes, Nummer und Tragfähigkeit des Fahrzeuges, und ruͤckſichtlich des 
Lohnfuhrgewerbes die Anzahl der Pferde anzugeben iſt) am hieſigen Orte betreiben werden. Diet 


die Orts⸗ Gericht 
2 Unterſchriften) . 


Da umſtehend genannte 
und Monat) angezeigt, 
bene (Bezeichnung des 
Dies beſcheinigen. (Ort und Datum) 


Breslau den 21. Juli 1835. 


E, haben 


Letztere ohne Weiteres getoͤdtet worden find. 
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Gewerbe . Abmeldungs » Atteft. - 


(Vor- und Zuname) hat der unterzeichneten Orts-Behoͤrde am (Tag 
daß er wegen (Urſachen der Gewerbsniederlegung) das bisher betrie⸗ 
Gewerbes) am (Tag und Monat) am hieſigen Orte niedergelegt hat. 


die Orts-Gerichte. 
(Unterſchriften) 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Kur rende. 
ſeit einiger Zeit ſich Häufig Fälle ereignet, 


wo Menſchen von Hunden gebiſſen worden, 


r 


Dies ſoll nun aber nicht ſein, weil hierdurch die Moͤglichkeit benommen wird, uͤber den N 


Geſundheitszuſtand des beißenden Hundes eine gewiſſe Auskunft zu erlangen, 


und nach dieſer die 


Nothwendigkeit einer prophylactiſchen Behandlung oder Vorbauungs-Kur des Gebiſſenen feſt⸗ 


zuſtellen. 


Die Kreis⸗Einſaſſen werden demnach hiermit wiederholentlich darauf aufmerkſam ger 


macht, daß ein Hund, der — 


manche Vorbauungs- Kur uͤberflüßig werden, 
verknuͤpft und immer ſehr laͤſtig iſt. 
Breslau, den 27. Juli 1835. 


gleichviel Menſchen oder Thier — gebiſſen, nicht ſofort getoͤdtet, 
ſondern, wenn es ohne Gefahr geſchehen kann, — feſtgenommen und ſicher verwahrt werden 

muß, bis ſein Geſundheitszuſtand von Sachkundigen unterſucht worden iſt. 
die fuͤr den Landmann beſonders mit Umſtaͤnden 


Koͤnigl. Landräthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 
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Rathgeber. 


49. Maͤſtung des Hausgefluͤgels. 


Jedes zum Schlachten beſtimmte Federvieh 
ſetze man 3 Wochen lang vorher in einen klei⸗ 
nen Behälter, daß es ſich wenig bewege, jedoch 
der Behälter alle Tage gereinigt werden kann; 
man füttere es alle 2 Stunden (junge Hühner, 
Truthühner, Kapaunen und Poularden) mit al: 
tem Weißbrod, welches mit Milch angefeuchtet 
iſt, recht ſatt. Man ſehe aber darauf, daß 
das einzuſetzende Federvieh Fleiſch habe, wel⸗ 
ches dann von ſolchem Futter ganz weiß und 
durchaus fett wird. Wenn fie mit Gerſtenmehl 
gemaͤſtet werden, ſo darf es nicht zu naß ange⸗ 
mengt ſein, und giebt man ihnen auch nicht 
mehr davon, als ſie auf einmal freſſen koͤnnen. 
Die erwachſenen Thiere fuͤttert man 5 mal des 
Tages; beim Maͤſten muͤſſen ſie nicht ſaufen, 


da fie angefeuchtetes Futter bekommen und ba: 
durch beſſer freſſen. a 

Gaͤnſe maͤſtet man auch wohl mit fein ges 
ſchnittenen Mohrruͤben, mit Mehl oder gekoch— 
ten Kartoffeln vermiſcht. Gaͤnſe und Truthuͤh— 
ner ſtopft man mit Pillen oder Nudeln von 
Gerſtenmehl, auch ömal des Tages; fie were 
den auf dieſe Weiſe in 14 Tagen fett. 
hat man Gelegenheit, ſolche Thiere in der Kuͤ⸗ 
che zu maͤſten, was beſonders im Winter gut 
ift, da fie die Kälte nicht gut vertragen können. 
Man kann ſie recht gut von uͤbrig gebliebenem 


Fleiſch oder Gemuͤſe fett machen, doch muß 
man ihnen aber auch jedesmal recht ſatt geben. 


Waͤhrend der Maͤſtung muß das Geflügel ſtets 
dunkel und ſauber ſitzen. 
50. Sommerfproffen oder Sommer: 
flecken zu vertreiben. 
Die Sommerſproſſen findet man am haͤu⸗ 
figſten im Sommer, befonders bei Blondinen 


Hierdurch wird N 


Oft 


mit feiner zarter Haut. Man verhuͤtet fie am 
ſicherſten dadurch, daß man ſich vor Zugluft 
im Herbſt, und vor Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen im Fruͤhling und Sommer gehörig durch 
Hüte, Halstuͤcher u. ſ. w. ſchuͤtzt. Sind ſie 
aber ſchon entſtanden, fo kann man fie durch 
verſchiedene Mittel entfernen. Die Zahl dieſer 
Mittel iſt ſehr groß aber alle ſind nicht gleich 
wirkſam einige der beſten ſind folgende: 

1) Man waſche mehrere Abende hinter⸗ 
einander kurz vor dem Schlafengehen das Ges 
ſicht, den Hals u. ſ. w. mit ſtarkem Salzwaſ⸗ 
ſer, welches man auf die Weiſe bereitet, daß 
man in kochendes Flußwaſſer ſoviel Kochſalz 
ſchuͤttet, als ſich nur darin aufloͤſen läßt. Man 
wendet dieſes Salzwaſſer, nachdem es ſich abs 
gekuͤhlt, ſo an, daß man das Geſicht damit 
benetzt, ohne es abzutrocknen. Iſt es aber von 
ſelbſt trocken geworden, ſo reibt man den feinen 
Salzanſatz trocken ab. 5 

2) Man preſſe den Saft aus unreifen 
Johannißtrauben, die ſich eben roͤthen wollen, 
und miſche ſo viel Schwefelmilch dazu, daß ein 
duͤnner Brei wird. Mit dieſem Brei beſtreiche 
man 8 Tage hintereinander alle Abende das 
Geſicht und waſche am andern Morgen denſel—⸗ 
ben mit lauer Milch wieder ab. 

3.) Beſonders wirkſam hat ſich auch der 
Zitronenſaft erwieſen. Man gebraucht ihn allein, 
oder in Verbindung mit Roſenwaſſer oder Ro— 
ſeneſſig. Das Beſtreichen der Sommerſproſſen 
des Abends mit Zitronenſaft und nachdem die— 
ſer abgetrocknet iſt, mit einem mit Eiweiß ver⸗ 
ſetzten Roſenwaſſer, iſt beſonders bei ſehr tief 
gefärbten, faſt ſchwaͤrzlichen Flecken zu empfeh— 
len. Will man den Zitronenſaft in Verbingung 
mit Roſeneſſiig anwenden, fo muͤſſen die Stel: 
len nach dem Eintrocknen mit ungeſalzener But⸗ 
ter oder Pomade eingerieben werden. Fuͤr ge⸗ 
wohnliche Fälle und im allgemeinen iſt es ges 
rathener, ihn mit einem milden Waſſer (den 
Saft einer Zitrone auf 8 Loth Roſenwaſſer) zu 
verbinden, und ſich damit Morgens und Abends 
zu waſchen. 3 
Diebſtahls-Anzeige. 

Am 23. v. M. Nachmittags wurden der 
Frau des Inwohners Joſeph Schmidt zu Seſch⸗ 
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witz nachſtehende Kleidungsſtuͤcke aus einem un⸗ 


Dienſt-Kreuzes decorirt. 


verſchloſſenen Kaſten geſtohlen: 1. ein rother 
Leinwandener mit Baumwolle durchſchoſſener 
ungefutteter Rock. 2. Ein gruͤn kattunener mit 
grünem Bande beſetzter Rock. 3. Ein weißge⸗ 
naͤhtes Tuch mit Gage-Spitzen. 4. Eine weiße 
Schürze mit einem Gage ⸗Streifen. 5. Eine 
roth und weiß geſtreifte, mit einer Krauſe be- 
ſetzte Schürze. 6. Eine weißbaumwollene Schuͤrze 
mit braunem Grunde. 7. Eine weiß: und blauſtrei⸗ 
fige Schürze. 8. Eine blaue Wochen-Schuͤrze mit 
weißen Streifen. 9. Ein Purpurtuch. 10. Ein 
gelbes Tuch. 11. Ein roth kattunenes Tuch. 
12. Ein blaues Tuch weiß und gruͤn geſtreift. 
13. Eine weiße ausgenaͤhte Haube. 14. Ein 
Paar Zwirnſtruͤmpfe. 15. Ein mit Silber geſtick⸗ 
tes blaues Florband. 16. Ein roth grundirtes 
Comode⸗Fleckchen. 17. Ein Spenſer von ſchwar⸗ 
zem Merino. 18. Einen dergl. von blauem Me- 
rino und 19. einen mit Perlen geſtickter Geld— 
beutel worin 3 Sgr. waren. Zur Ausmittelung 
dieſes Diebſtahles führende Anzeigen gewaͤrtiget 
das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Auf der Straße von Breslau nach Schweid— 
nitz iſt am 28. v. M. in der Naͤhe des Dorfes 
Tinz ein lederner Mantelſack von einem Wagen 
abgeſchnitten worden, in welchem ſich befanden: 
1. Ein wenig getragener brauntuchener Frack 
mit dem Johanniter Kreuz, und dem Bande 
des Dienſt-Kreuzes. 2. Ein ganz neuer Ueber⸗ 
rock von ſehr dunkelgruͤner Farbe gleichfalls mit 
dem Johanniter Kreuz und dem Bande des 
3. Ein ganz neuer 
dunkelgruͤner Schlafrock. 4. Ein neues parchent— 
nes Nachtkamſol. 5. Zwei Vorhemde in dem 
einen eine Tuchnadel mit einem blauen Steine 
welchen Achte Steine umkraͤnzen, in dem andern 
befinden ſich drei Knoͤpfchen auf welchen Vögel 
abgebildet find, das eine dieſer Vorhemdchen 
iſt mit ſchwarzer Tuſche A. v. W. das andere 
iſt gar nicht gezeichnet. 6. Drei Vatermoͤrder 
ohne Zeichen. 7. Ein Futteral von rothem Mas 
roquin zum Inhanniter Kreuz worin ſich aber 
ein militairiſches Dienſt-Kreuz nebſt Band be⸗ 
findet. 8. Drei bis vier weiße Halstuͤcher mit 
rothem Garne A. v. W. gezeichnet. 9. Ein Paar 
in ſchwarzem Grunde bunt genaͤhte Pantoffeln 


worin ſich 10. ein weißleinwandenes Kopftuch 
11. eine Zahnbuͤrſte 12. ein kleiner und ein gro⸗ 
ßer Friſeur⸗Kammſ und 12 Rthlr. in ganzen 
Thalerſtuͤcken befanden. 13. Eine große Schach⸗ 
tel deren Inhalt aber nicht angegeben werden 
kann. Sollte von dieſen Gegenſtaͤnden hier oder 
da etwas zum Vorſchein kommen, oder ſon 
Etwas zur Ermittelung des Diebes Führendes 
bekannt werden, ſo gewaͤrtiget das Landraͤthl. 
Amt baldigſte Anzeige. 


Straßen ⸗ Raub. 

Der Tagarbeiter Chriſtian Stropke aus 
Schwoitſch wurde am 4. v. M. Abends zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr als er von ſeinem Tagewerk 
in Lehrbeutel heimkehrte, auf der Straße von 
Breslau nach S: pꝗoitſch bei der Zimpeler 
Schleuße von zwei Maͤnnern mit der Forderung 
ſeines Geldes raͤuberiſch angefallen, und als 
Stropke ſich deſſen weigerte, von den Straßen⸗ 
raͤubern zu Boden geworfen, mis handelt und 
gewaltſam nicht nur ſeines Wochen-Verdienſtes 
von 1 rthl. 19 far. 6 pf. ſondern auch feines 
abgetragenen geflikten grauen militairiſchen Manz 
tels und feiner fahlledernen noch ganz guten 
Aufſtreif⸗Stiefeln mit langen Riemchen an den 
Strippen und eines leeren Getreideſackes beraubt, 
worauf fie ihn halbtod feinem Schickſal über: 
laſſend, ihren Weg nach dem ſogenannten Poͤpel⸗ 
wald nahmen. Nach Angabe des Stropke wa⸗ 
ren beide Raͤuber große Maͤnner in ihren beſten 
Jahren, der eine in Stiefeln hatte eine alte 
Tuchjacke, der andere barfuß eine geflickte Tuch⸗ 
weſte uͤber einer tuchenen Unterjacke und Beide 
rohleinwandene Hoſen an. Anzeige welche zur 
Ermittelung der Verbrecher führen duͤrften, ges 
waͤrtiget das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Unglüds: Fälle, 

Zu Malkwitz war am 7. v. M. das fünf 
vierteljaͤhrige Soͤhnchen Auguſt in dem beim 
Hauſe belegenen Garten der Aufſicht ſeiner 
Schweſter Veronica überlaſſen. Da fie den 
Knaben bei einem Johannisbeerſtrauch ruhig 
ſpielen ſieht, beeilt ſie ſich einige ihr obliegende 
kleine Reben-Geſchaͤfte zu verrichten, als fie je= 
doch nach einem Weilchen dort den Knaben vers 


Redakteur: Fr. v. Liete g. Neue Gaſſe N 15. 
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geblich ſucht nimmt fie endlich mit Schrecken 
wahr, daß das Kind mit dem Kopfe in das 


am Ende des Gartens befindliche Waſſerloch 


geſtuͤrzt iſt, ungeſaͤumt zieht ihren lebloſen Bru⸗ 
der fie heraus, und bringt ihn ſofort dem Va⸗ 
ter, der damit ſchleunigſt zum daſigen Wund⸗ 
arzt Herrn Wolf eilt, welcher auch ſo gluͤcklich 
iſt das ihm ohne Lebenszeichen uͤbergebene Kind 
durch zweckmaͤßige Behandlung endlich dem Les 
ben wieder zu geben. | 

Am 24. v. M. fiel der Sjährige Sohn 
Gottfried, des Freigaͤrtners George Grundke zu 
Jackſchoͤnau fo ungluͤcklich von einem Erndte: 
Wagen, daß er an den von den Hinterraͤdern 
am Kopfe erlittenen Beſchaͤdigungen innerhalb 
24 Stunden ſtarb, und die ihm ſofort durch 
den Wundarzt Herrn Paͤzold zu Theil gewordene 
aͤrztliche Hilfe erfolglos blieb. 

„Am F. v. M, ertrank zu Romberg in der 
Weiſtritz Nachmittags um 1 Uhr der ſich bei 
dem daſigen Kretſchmer Warkus aufhaltende 
19jährige Carl Vogel beim Schwemmen eines 
Pferdes. Der Verungluͤckte wurde zwar nach 


Verlauf einer Viertelſtunde vom dortigen Domi⸗ 


nial Scheuerwaͤrter Schors aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen, und genoß fofort der angeftrengteften 
ärztlichen Behandlung des ungeſaͤumt herbeige⸗ 
rufenen Wundarztes Herrn Wolf aus Malk witz, 
es blieben jedoch alle Wiederbelebungs-Verſuche 
erfolglos, 
Zu verpachten 

iſt zu poln. Gniegnitz: 1) Der Kretſcham, ver⸗ 
bunden mit Fleiſcherei und Kraͤmerei, wozu 


auch 6 und miehr Morgen Acker gegeben wer⸗ 


den fünnen. 

2) Die Schmiede mit circa 3 Morgen Acker⸗ 
land. Die näheren Bedingungen find am Orte 
bei dem Scholtiſei⸗Beſiger Kühnel zu erfahren. 


Breslauer Marktpreis am 0. Auguſt. 
Pre u ß. Mea a ß. 
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